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ïïun ïpringt man froh in's neue Jahr,

s tut's der proîcb, das Dromedar!

s grüßt ein neu Dezennium
Das liebe ïïîitweltpublikum,
Das stets ein großes Kind geblieben,

Das fürder haßen wird und lieben

lind weit're Dinge wird entdecken,

Der ïïlenîcbbeit portîcbritt zu bezwecken

Der Simplon auch, die große Sacb',

Im alten Jahr kam unter Dach.

Von fflüneben bald nach flmmergau
ITian täglich Cufticbiff fährt, - îcbau, lebau!

prau Technik glänzend triumphiert.
Hiebt ruht sie, bis sie ausprobiert,
lüas reizen kann Erfindergeist;

Ist's überflüssig auch zumeist.

Hiebt klüger ward man, doch geîcbeiter

Beim Fjöberkrabbeln auf der Leiter.

ïïïan lebt bequem, doch nicht zufrieden

Zur Blériotzeit der Ikariden.

nun bat als Bündnerhausmannskost

R. Voß ein Scbweizerbucb ver voßt.

nicht nur der Fjeer, nicbt nur der Stratz"
Rief er, im Gngadin hat Platz!

ffialojas Rotel Herrlichkeiten

Beîcbrieb ich auf 6 Dutzend Seiten,

Und auch des Segantini Schatten

£rwiicbt' ich fein bei der Krawatten!"

0 möcbt's im Scbweizerland gelingen,

Gs auch recht bald so weit zu bringen,

Daß um die lüett' mit Ulolken fahren

îïïan kann und in der Fjöb' neujabren!

Verehrte 2efer! gurrt 3ftbres{cblu6,
(Sntbieten toit (Sud) £)anbfd)lag unb ©rüg!
3um 3at)resanfang nehmt bagegen,

Ses Rimmels unb aud) unfern (Segen!

3etcbner unb Stdjter roerben roeiter,

3n 23ilb unb SBorten, ernft unb tjeiter,
(Such bie gemahnte îlahnmg bringen,
Unb hoffen, es möchte ihnen gelingen,

Sajj (Sure ©unft tönen meiter läcfjelt.
<Ss roirb >rote übltd) burd)gel)äd)elt :

Eie «Politik, bie in Sltem l)ält,
Eie gange budielige 2Belt!

Eie ^Republiken, bie Monarchien,
"Stile müffen fid) untergieben,

Saf} mir fie unnadjfidjtlid) bekriteln,
Unb (Surent Urteil übermitteln.
Eer Sßillem, ber CSbi, ber grangel, ber 3ar,

Eer Slipbons, bas SBilhelmincben fogar,
Ser5ßolbi, ber 23tktor, ber ©eorg, ber Apeler,

Eer gallières, berEaft, unfre23unbest>äter,
Sie müffen fidj's alle gefallen laffen,
Eaf3 mir fie beim Slockgipfet faffen.
Unb meiter roerben roir im Spegiellen,
3n fiarrtkatur unb SBort oorftellen:
Eie alten Eanten mit böfen 3ungen,
Eie S torbpolentb eckung, bie nie gelungen,
Eie flotten Söhne her aima mater,
Unb groar mit ober obne fiater,
Eie ftets gerftreuten «profefforen,
Eie SHobetörtnnen unb Eoren,
Sen ^egafus unb ben Sonntagsreiter,
Eie Ehctliaföhne unb fo roeiter,
Een hergbetörenben STIarsjünger,
Een Stofenben in SBein unb Eünger,

Eann 2uft, See, (Sts, Sdjnee Sportlerei,
SIToberne filedts= unb Sdycetberei,
Unb otetes anbere überhaupt
SBas ber Sïïangel an «piafc nidjt 311

nennen erlaubt.

(Ss grüf3t (Sud) aus ben Spalten meiter,
Slud) bies 3abr mancher SHitarbeiter.

3um 33eifpiel ftidjelt " roieber gerne,
Eer beefe Sieterid) non SBerne,

Tante (Sutalia fingt (Sud) roieber

3m Steimbrief ihre filagelieber,
«Profeffer ©fdjeibtle hommt auch her,

Unb fdjaut roas ausgufetjen mär'
£jerr geufi, grauStabtrtd)ter, bie oerehrten,
Sind) roieber ben Stabthlatfd) beforgen

roerben,

& Die Reîratslotterîe.
Sïero 3èrten.'s roadtrer SBürgcrmeifter

Een Stein ber SBetfett nenlict) fanb.
(Sr bannt bie ungufrieb'nen ©elfter;
Eie hungern nach ber (Slje, fpeift er

Unb nütjt fo feinem Sßatertanb.
SBer fünfunbbreif3ig überfchrttten,

i)at Slnrecbt auf ein (Sheloos!
SBer ©ttjenbleibenspein gelitten,

§at (Shancen, ohne langes ^Bitten,
'nen Sïïann 3U kriegen tabellos.

SSermähluttgslotterie SBte fimpel
Scheint beut' uns fold)' (Solumbusei!

Eas 2oos eint ©tmpelitt unb (Simpel,

S3ergnüglid) flattern §oa)geitsTBtmpel,
Stlit alten 3ungfern ift's oorbei!

Sîerbt gettgemäfg, fo muß man fagen,

Eie neue Sïïobe uns berührt.
Eie 3unggefelfn nimmt man beim firagen :

Sernt (Sud) mit einem SBeib oertragen!
©mpfangt ben Sohn, ber Sud) gebührt!

jß. -<*

Ittir fiken mit bem erften 3änner
^Bekanntlich fdjon im neuen 3ehner;
STtcm muf3 es unter Sïïonb unb Sternen

3ür's gan3e 3ahr ausroenbig lernen.

Eas kann bod) etroa leicht gefdjehen,

2Btr laufen ja auf gehen 3ehen.

Sind) Singer hat ber îïïenfd) nicht minber,

3hr könnt ja gäl)len liebe fiinber.

Bülow -Ballade.
£s ging an großem Rarme,
Weil einer ÏÏIohrin Arme
Ihn lieb umfcblungen hatten,
Gin Bülow in Amerika
Im tüaffer ach, zu Grund.
Weit beffer ging's dem glatten,
Dem Bülow in Guropia,
Der ließ, ftatt von 'nem Weibe,
Sich lecken zum Zeitvertreibe
Von ÏÏIohrcben, einem Rund! noria.

Siebe 2tmalta! 3^? n>«f natürlich, gar nicht roie es fommt,
baf Don jetjer allemal auf ben erften 3flnuar mein ©eburtstag fommt.
<£s ift bas fo eine rcaturfptelerei, rcogegen es fein mittel gibt. IDenn

mir jemanb bei biefer Gelegenheit ein glücffeliges Iteujaljr anrrmnfdjr, roo

bleibt ba bie ©lüdfeligfeit? <£s ift bies ein fyïmtfdjer <?>uruf : tjeute Ijaft
Du 57 "2>ok\u im ©entcf unb mit bir läuft eine alte 3ungfer umfjer. ©egen
bie 3ungfraufd)aft ift yoax nichts etn5utr>enben. 3^ vooxt gegenteils ftols

barauf, roenn ï)ocb,mut ntd)t cor bem $aU fäme. IDas ^all! Den

traurigffen ^all tut, roer in bie b,eftanbsfalle fällt. ÎDte freut es mict),

roenn meine f)ausfrau im oberen Stocf ib,rert ïiïann fdjimpft, bafj bie

IDänbe gittern, roenn ein flucrjenber Tiaiibai bei Hadjt bas Scr)lüffeHoct)

nid)t ftnbet, ober roenn bie löbliche Polijei einen befoffenen b,emann über

bie ©äffe nad; ^aufe fdjleppt. Dann fängt es perftoljlen meiner Seele

an su roo^Ien unb id} bleibe bis 5UE tt>igfeit bei meiner unfetjä^baren
£ebtgfeit. 3^ brauche nidjt aus ber f?aut 511 fahren roegen etlicben

grauen paaren, bann entbeefe id) fogar mit Sdjmunseln f)tnter ben ©tjren
einige Hunseln. ^eb,It mir ein ^ab,n hinter ben Baden, brauch, id) feine

Hüffe 5U fnaden unb meine gerötete ZTafe färbt fid; ftdjer nidjt Dom

©lafe unb fogar ein gefrümmter Kücfling ftetjt aus roie ein rjöfüdjer
Bücfltng unb roenn mir bie bleidjeren IDangen nidjt gar fo jierlidj
abrfärts tjangen, fo Ijalt tdj bodj feft aus aller Kraft an meiner fjerrlidjen
3ungfraufdjaft. 3<^ ""d? fünftig nidjt mefjr grämen unb Heujah,rs=
roünfdje entgegennehmen, aud; roenn idj am erften 3anuar fdjon roieber

ein 3a*)r älter roar. 3^! fürdjte nur, bin etroas alleinlidj unb bas ift
allerbings etmas peinlich,. s h.errfdjt im 3un9fraucn^er^an^
allerorts roenig Perftanb. s ftnb, unb bas ift mir fjersüdj leib, faft
feine roie id; unb Du fo g'fdjetbt. ÎPir betbe ftnb faft ein5ig ba, roo
feine nie" nadj 2Tiännern faij. (Eulalia.

J& Hngewandte Sprichwörter. J&
Der gefUcfeten 6ewehr-prüfung9kommiNion : Dein Hat foll

nidjt fdjnell fein, fonbern rootjl bebadjt.
Den Heroplanîcrn : lîîan mufj flattern, etje man fliegt
Dem rubventionsfreundltchen Bundesrat: ïïïan ift geliebt

fölang man gibt. fiorsa.

¦ee*

Unb (Sl)ueri unb 2îûgel roerben nicht
Saubern,

3hre SKeinung offen ausguplaubem.
SBährenb ber Eüfteler Schreier roirb

fdjnüffeltt,
Stiles Sntereffante ausgubüfteln.
2Cau=u roirb aud) gu manchen Eingen,
Sen nöt'gen Senf unb Pfeffer bringen,
2ÏÏ011, 3rois, (Sloe, oas kleine w,
2Birb man mitunter bei uns gfeh".
Sie §auptfad)' ift: es mög (Sud) alten
3t)r roerten Sefer roohl gefallen
Eas 23latt, in 2Bort unb 33ilb unb Rührung,
Eies roünfcht in gang oollkomtnner

Führung,
Slud) für bas neue 3eitenalter:
Eer fehr ergebene

9Iebelfpalter.

grau Stabtrid)ter: Sie roerbet au froh
fi, bai 's umen ift, bas 0 f e f) 1 1 3ahr?"

$err ^eufi: Verfe, meiner nu roüfctt, eb

am Samftig ä beffers agiettgti; nu
mit ere neue Sahrjahl ifd) es neume oer=
bammt roenig g&ulfe."

Çrau Stabtrid)ter : 3a nu, mer roänb tefe

ämal roenigftes b'^offnig §a, eë d)öm
beffer. E'8üt fetteb halt au ä djlt
bräoner fi, eë ift ja fdjüü, roie'ê 3eu=
tutne juegaht unb fäb ifdjeë."

£>err ^eufi: 3ll)a, fie roänb behaupte, je
bräoner bafs mer fei, befto beffer gohngë
eim? 9J?er hâté roürfli gfeh bim Seo-
polb feiig."

grauStabtr.: 2Biefo? Verftal) Sie nüb?"
$err geufi: $ä, be t)ät bod) i bene 44

3ahre, roon er Eönig gfi ift, fei un-
gfunbi Stunb glja, t>ät 3lllë djönne
ha unb gnü|e, roaë en nu gluft hät, u.
ift en ringe Tob gftorbe, trokbem er atlë
triebe hät, roaë roüeft unb fünb ift. Eie
himmlifd) ©redjtigfeit chunt ba neume
roieber gfpäffig i br SBajäbere."

grau Stabtridjter: Sie djömeb alleroil
nu mit berige Sifpilere, roon 3hne paffeb,
oon anbere fägeb Sie nüt."

§err geufi: 'ë Sdjönft a bere Ceopolb;
affären ift, baë mer dja bie eigne ©bmb
oerftofee, bafe mer alë ßönig d)a br grau
ifjri Schmucifachen uf b' Oant bringe, ba§
mer cha br Urheber fi oon ungejähtte
©reueltate unb bernebet gltd) eban alë
en guete @ tjrift gelte."

grau Stabtrtcbter : @ê hat ml roürfli
felber ä chti ftard) tunft, roie f ehn na
ä fo grüetmit hänb in aHne 3itt0e "

^err geufi: 21 fo ä @fellfd)aft, roo oom
Shriftethum berig Öegriff hät, fdjribti fi
beffer : ©ßrtfiltdje Raffinerie m. b. $1."

grau Stabtrid)ter: ThiieubSie fi im alte
3ahrnübna oerfünbigeu.fäb thüettb öiefi."

£etr geufi: 2Bemer ft überhaupt diönt
oerfünbige, fo thäteb fie fi aüroeg gerfte
biene, roo mit ein SBefe Pom tî4rtftcn=
tl)um ä fo e bei gif die fediinblueberet
triebe hänb, fie fenneb f'jaau, bie&teU=
oertreter CSEjrtftt uf (Jrbe."

Nun springt man fror» in's neue Jakr,
Ls tut's àer ^roick, das Dromedar!

Ls grüiZt ein neu Dexennium
Vas liebe Mitweltpublikum,
Das stets ein grokes Kind geblieben,

vas fürder kalten wird unà lieben

And weit're Dinge wird entdecken,

Der Menlckkeit Fortschritt ^u bezwecken

Der Simplon aucb, die groke 5ack',

Im alten Jakr kam unter Dack.

Von Müncken balä nacb ^mmergau
Man täglicb Luftickiff fäbrt,- icbau, ickau!

f^rau ^ecknik glänzend triumphiert.
Nickt rukt sie, bis sie ausprobiert,
Aas reiben kann Erfindergeist;

Ist's überflüssig auck Zumeist.

Nickt klüger ward man, dock geicbeiter

Keim bökerkrabbeln auf der Leiter.

Man lebt bequem, docb nickt Zufrieden

?ur KleriotZieit der Ikariden.

Nun bat als Künduerkausmannskost

Vok ein Lckwei^erbuck ver^vokt.

Nickt nur der beer, nickt nur der Ltrat?"
Kief er, im Cngadin kat ?Iatx!

Malojas botel berrlickkeiten

Zeîckrieb ick auf S Dutzend Leiten,

And auck des Segantini 5ckatten

Lrwilckt' ick fein bei der Krawatten!"

O möcbt's im 5ckwei?erlaud gelingen,

Cs auck reckt bald so weit ?u bringen,

vak um die Aett' mit Aolken fakren

Man kann und in der t?ök' neujakren!

Verehrte Leser! zum Jahresschluß,
Entbieten wir Euch Handschlag und Gruß!
Zum Jahresanfang nehmt dagegen,

Des Himmels und auch unsern Segen!
Zeichner und Dichter werden weiter,

In Bild und Worten, ernst und heiter,

Euch die gewohnte Nahrung bringen,
Und hoffen, es möchte ihnen gelingen,

Daß Eure Gunst ihnen weiter lächelt.
Gs wird,wie üblich durchgehächelt:
Die Politik, die in Atem hält,
Die ganze buckelige Welt!
Die Republiken, die Monarchien,
Alle müssen sich unterziehen,

Daß wir sie unnachsichtlich bekriteln,
Und Eurem Urteil übermitteln.
Der Willem, der Edi, der Franzel, der Zar,

Der Alvhons, das Wilhelminchen sogar,
Der Poldi, der Viktor, der Georg, der Peter,
Der Fallières, der Taft, unsre Bundesväter,
Sie müssen sich's alle gefallen lassen,

Daß wir sie beim Rockzipfel fassen.

Und weiter werden wir im Speziellen,
In Karrikatur und Wort vorstellen:
Die alten Tanten mit bösen Zungen,
Die Nordpolentdeckung, die nie gelungen,
Die flotten Söhne der aima mater,
Und zwar mit oder ohne Kater,
Die stets zerstreuten Professoren,
Die Modetörinnen und Toren,
Den Pegasus und den Sonntagsreiter,
Die Thaliasöhne und so weiter,
Den herzbetörenden Marsjünger,
Den Reisenden in Wein und Dünger,

Dann Lust, See, Eis, Schnee - Sportlern,
Moderne Klecks- und Schreiberei,
Und vieles andere überhaupt
Was der Mangel an Platz nicht zu

nennen erlaubt.

Es grüßt Euch aus den Spalten weiter,
Auch dies Jahr mancher Mitarbeiter.
Zum Beispiel stichelt " wieder gerne,
Der beese Dieterich von Berne,
Tante Eulalia singt Euch wieder

Im Reimbrief ihre Klagelieder,
Professer Gscheidtle kommt auch her,

Und schaut was auszusetzen wär'!
Herr Feusi, Frau Stadtrichter, die verehrten,
Auch wieder den Stadtklatsch besorgen

werden,

^ Vîe r)eîràlotte?îe. ^
New Jersey's wackrcr Bürgermeister

Den Stein der Weisen neulich fand.
Er bannt die unzufried'nen Geister;
Die hungern nach der Ehe, speist er

Und nützt so seinem Vaterland.
Wer fünfunddreißig überschritten,

hat Anrecht auf ein Eheloos!
Wer Sitzenbleibenspein gelitten,
Hat Chancen, ohne langes Bitten,
'nen Mann zu Kriegen tadellos.

Vermählungslotterie! Wie simpel

Scheint heut' uns solch' Eolumbusei!
Das Laos eint Gimpelin und Gimpel,

Vergnüglich flattern Hachzeitswimpel,

Mit alten Jungfern ist's vorbei!
Recht zeitgemäß, so muß man sagen,

Die neue Mode uns berührt.
Die Iunggesell'n nimmt man beim Kragen :

Lernt Euch mit einem Weib vertragen!
Empfangt den Lohn, der Euch gebührt!

^« -ee-

Mir sitzen mit dem ersten Jänner
Bekanntlich schon im neuen Zehner;
Man muß es unter Mond und Sternen

Wr's ganze Jahr auswendig lernen.

Das kann doch etwa leicht geschehen,

Wir laufen ja auf zehen Zehen.

Auch Finger hat der Mensch nicht minder,

Ibr könnt ja zählen liebe Kinder.

Külon-Kääe.
Cs ging an grokem Garnie,
weil einer Nlcmrin Arme
Ilm lieb umschlungen Natten,
Lin Llllow in Amerika
Im Walser acb, ?u grunä.
weit beller ging's clem glatten,
vem glllow in Lurovia,
ver liek, statt von 'nem Weibe,
Sich lecken ?um Zeitvertreibe
Von IHolirclien, einem liunä! r,oris.

Liebe Am a lia! Ich weiß natürlich gar nicht wie es kommt,
daß von jeher allemal auf den ersten Januar mein Geburtstag kommt.
Es ist das so eine Naturspielerei, wogegen es kein Mittel gibt. Wenn

nur jemand bei dieser Gelegenheit ein glückseliges Neujahr anwünscht, wo
bleibt da die Glückseligkeit? Es ist dies ein hämischer Zuruf : heute hast

Du 7>7 Jahre im Genick und mit dir läuft eine alte Jungfer umher. Gegen
die Iungfrauschaft ist zwar nichts einzuwenden. Ich wäre gezenteils stolz

darauf, wenn Hochmut nicht vor dem Fall käme. Was Fall! Den

traurigsten Fall tut, wer in die Ehestandsfalle fällt. Wie freut es mich,

wenn meine Hausfrau im oberen Stock ihren Mann schimpft, daß die

Wände zittern, wenn ein fluchender Nachbar bei Nacht das Schlüsselloch

nicht findet, oder wenn die löbliche Polizei einen besoffenen Ehemann über

die Gasse nach Hause schleppt. Dann fängt es verstohlen meiner Seele

an zu wählen und ich bleibe bis zur Ewigkeit bei meiner unschätzbaren

Ledigkeit. Ich brauche nicht aus der Haut zu fahren wegen etlichen

grauen Haaren, dann entdecke ich sogar mit Schmunzeln hinter den Ghren
einige Runzeln. Fehlt mir ein Zahn hinter den Backen, brauch ich keine

Nüsse zu knacken und meine gerötete Nase färbt sich sicher nicht vom
Glase und sogar ein gekrümmter Rückling sieht aus wie ein höflicher
Bückling und wenn mir die bleicheren Wangen nicht gar so zierlich
abwärts hangen, so halt ich doch fest aus aller Araft an meiner herrlichen
Iungfrauschaft. Ich will mich künftig nicht mehr grämen und Neujahrswünsche

entgegennehmen, auch wenn ich am ersten Januar schon wieder

ein Jahr älter war. Ich fürchte nur, bin etwas alleinlich und das ist

allerdings etwas peinlich. Es herrscht im Jungfrauen-Verband halt
allerorts wenig Verstand. Es sind, und das ist mir herzlich leid, fast
keine wie ich und Du so g'scheidt. Wir beide sind fast einzig da, wo
keine nie" nach Männern sah. Eulalia.

^ ?Znge>vanâte 8prîcnxvLrter. ^
Ver geflickten Genvenr-Vrüfungskonimission : Dein Rat soll

nicht schnell sein, sondern wohl bedacht.

Ven Keroplanievn : Man muß flattern, ehe man fliegt!
Vem subvenîîonsfreuncllîcnen Kuncìesvat: Man ist geliebt

solang man gibt. liorsa.

-ee-

Und Chueri und Rägel werden nicht
zaudern,

Ihre Meinung offen auszuplaudern.
Während der Düfteler Schreier wird

schnüffeln,
Alles Interessante auszudüfteln.
Wau-u wird auch zu manchen Dingen,
Den nöt'gen Senf und Pfeffer bringen,
Moll, Iwis, Elve, das kleine w,
Wird man mitunter bei uns gseh".
Die Hauptsach' ist: es mög Euch allen
Ihr werten Leser wohl gefallen
Das Blatt, in Wort und Bild und Führung.
Dies wünscht in ganz vollkommner

Rührung,
Auch für das neue Zeitenalter:
Der sehr ergebene

Nebelspalter.

Frau Stadtrichter: Sie werdet au froh
si. daß 's umen ist, das gfehlt Jahr?"

Herr Feusi: Perse, wemer nu wüßti, eb

am Samstig ä besser s agiengti; nu
mit ere neue Jahrzahl isch es neume
verdammt wenig ghulfe."

Frau Stadtrichter : Ja nu, mer wand ich
ämal wenigstes d'Hoffnig ha, es chöm
besser. D'Lüt setted halt au ä chli
brävner si, es ist ja schütt, wie's zen-
tume zuegaht und säb isches."

Herr Feusi: Aha, sie wand behaupte, je
brävner daß mer sei, desto besser göhngs
eim? Mer häts würkli gseh bim Leo-
pold selig."

Frau Stadtr.: Wieso? Verstah Sie nüd?"
Herr Feusi: Hä, de hät doch i dene 44

Jahre, won er König gsi ist, kei un-
gsundi Stund gha, hät Alls chönne
ha und gnüße, was en nu glust hät, u.
ist en ringe Tod gstorbe, trotzdem er alls
triebe hät, was roüest und fund ist. Die
himmlisch Grechtigkeit chunt da neume
wieder gspässig i dr Bajädere."

Frau Stadtrichter: Sie chömed allcwil
nu mit derige Bispilere, won Ihne passed,

von andere säged Sie nüt."
Herr Feusi: 's Schönst a dcre Leopoldaffären

ist, das mer cha die eigne Chind
verstoße, daß mer als König cha dr Frau
ihn Schmucksachen uf d' Gant bringe, daß

mer cha dr Urheber si von ungezählte
Greueltate und dernebet glich chan als
en guete Christ gelte."

Frau 'Stadtrichter: Es hät mi würkli
selber ä chli starch tunkt, wie s' ehn na
ä so grüehmt, händ in allne Zittge."

Herr Feusi: Ä so ä Gsellschaft, wo vom
Ehristethum derig Begriff hat, schribti si

besser : Christliche Raffinerie G. m. b. H."
Frau Stadtrichter: Thuend Sie si im alte
Jahrnüdna versündige».säb thuend siesi."

Herr Feusi: Wemer si überhaupt ckönt
versündige, so thäted sie si allweg zerste
diene, wo mit ein Wese vom Ehristcn-
thum ä so e belgische Scbindluederei
triebe händ, sie kenned s'ja au, die
Stellvertreter Christi uf Erde."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

